
liebe leserinnen und leser,

die schuldenkrise lässt viele Menschen an der europäischen Union 
zweifeln. Wie weit reicht die solidarität innerhalb der Gemeinschaft? 
Können Wohlstand und Demokratie für die Zukunft gesichert werden? 
Viele entscheidungen, die auf eU-ebene getroffen werden, sind für die 
Bürger schlecht nachvollziehbar. Bei der Aufgabe des Übersetzens 
von entscheidungen müssen sich jedoch auch die Medien Kritik ge-
fallen lassen. Gleichzeitig werden negative Folgen der eigenen Politik 
von nationalen Politikern gerne der eU untergeschoben. Und auch 
der Lokaljournalismus muss sich enga-
gieren, um für mehr Transparenz europä-
ischer Politik zu sorgen. Vor ort können 
die konkreten Auswirkungen politischer 
Weichenstellungen nachgeprüft werden.

Viele Lokalredaktionen tun das. sie be-
fassen sich detailliert mit den Folgen der 
eU-Politik für die region, wie etwa die 
Pforzheimer Zeitung (seite 27), oder zei-
gen Verfehlungen auf, wie die Aachener 
Nachrichten, die ihren Lesern erklärt, 
warum auf deutschen Feldern immer 
häufiger raps angebaut wird (seite 29). 
Die Münstersche Zeitung zeigt in einem 
selbstversuch, wie viel eU im Alltag steckt 
(seite 32). Andere nehmen die europäische integration wörtlich und ko-
operieren – wie die Badische Zeitung, die Badischen Neuesten Nach-
richten, die Rheinpfalz und die Dernières Nouvelles d’Alsace, die in 
einem grenzübergreifenden Projekt eine sonderausgabe zum Deutsch-
Französischen Freundschaftstag erstellt haben (seite 31). 

Die historischen errungenschaften der Gemeinschaft würden allzu oft 
als selbstverständlich hingenommen, sagt eU-Parlamentspräsident 
Martin schulz im interview (seite 4). „Unumkehrbar ist aber weder die 
europäische integration noch der durch sie geschaffene Frieden und 
Wohlstand“, mahnt er zu recht. Um das Geschaffene auch für die Zu-
kunft fest zu verankern, brauchen wir eine Presse, die sich nicht nur im 
wohlfeilen Lamento über Brüsseler entscheidungen und eine oftmals 
ausufernde Bürokratie ergibt. Wir brauchen Journalisten, auch im Lo-
kalen, die kritisieren, was kritikwürdig ist, dabei aber nicht vergessen, 
auf welch hohem Niveau wir das tun können.

Viel Vergnügen bei der Lektüre!

ihr Thomas Krüger
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